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Checkliste zur privaten Kfz-Nutzung
1. Untersagung der privaten Kfz-Nutzung
(Dem Arbeitnehmer ist die private Kfz-Nutzung untersagt, es erfolgt keine Versteuerung eines geldwerten Vorteils.) Folgende Dinge sollten erfüllt sein:

· Schriftliche Vereinbarung über Verbot der Privatnutzung

· Abstellen des Fimenfahrzeuges auf dem Firmengelände nach Feierabend

· Abstellen des Firmenfahrzeuges auf dem Firmengeländen – an arbeitsfreien-  oder Urlaubs-Tagen
· Kontrolle der Kilometerstände  -  stichprobenartig

· Fahrzeug ist nicht zur Privatnutzung geeignet (z.B. Abschleppfahrzeug) 
2. Versteuerung nach der 1%-Methode:

(Bei Nichtanerkennung oder Nichtführens eines Fahrtenbuches greift die 1%-Methode)
Folgende Dinge sind zu beachten:

· Als Basis bei Gebrauchtwagen gilt der ursprüngliche Bruttolistenpreis

· Als Basis bei Neuwagen gilt der Bruttolistenpreis inkl. Sonderausstattung bei Auslieferung

· Es werden 0,03 % zusätzlich für jeden Entfernungs-Km zwischen Whg. u. Arbeitsstätte in Ansatz gebracht. 

· Wird ein Neuwagen unter dem Bruttolistenpreis erworben, so muss beim Finanzamt beantragt werden, dass der niedrigere Wert der Besteuerung zu Grunde gelegt wird.

· Der max. Ansatz der tatsächlichen Kosten muss beachtet werden (Kostendeckung)

3. Fahrtenbuch-Führung:

Soll als Besteuerungsgrundlage das Fahrtenbuch Anwendung finden und nicht die ungünstigere 1%-Methode, muss folgendes erfüllt sein:
· Fahrtenbuchführung in fest gebundener Form (keine Loseblattsammlung, Ringbuch, o.ä.)

· Fortlaufende, i.d.R. tägliche Führung des Fahrtenbuches

· Jede Fahrt muss eingetragen werden

· Konkrete und genaue Fahrzielangabe (Anschrift, Kunde, Einrichtung, Zweck der Fahrt)

· Genaue Erfassung des Kilometerstandes vor und nach jeder Fahrt.

· Kilometer-Angabe zu jeder Fahrt

· Bei Privatfahrten entfällt die Angabe des Fahrzieles

· Die Tankbelege und das Fahrtenbuch müssen übereinstimmen

· Die Km-Stände lt. Fahrtenbuch müssen mit z.B. mit Werkstattrechnungen und TÜV-Bescheinigungen übereinstimmen.

· Reisekostenbelege (z.B. Hotelrechnung) und Fahrtenbuch müssen übereinstimmen.

· Sonstige Betriebliche Belege (Urlaubslisten, Kreditkartenabrechnung, Gesprächsprotokolle, Bewirtungsbelege, usw.) müssen mit dem Fahrtenbuch übereinstimmen

· Die Fahrtenbücher müssen als Anlage zum Lohnkonto archiviert werden

4. Elektronisches Fahrtenbuch:

· Nutzung eines anerkannten Fahrtenbuchprogramms (Tabellenkalkulationen wie Excel o.ä. sind ungültig) 

· Hier müssen alle Angaben wie in einem handschriftlich geführten Fahrtenbuch enthalten sein

· Änderungen bleiben sichtbar (nachträgliche Änderungen von Eintragungen sind ansonsten unmöglich) 

· Zur Vorlage bei der nächsten Lohnsteuer-Außenprüfung muss ein Ausdruck als Anlage zum Lohnkonto archiviert werden und eine lauffähige Version des Programms vorgehalten werden.
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